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Nonaka und Takeuchi prägen das Wissensmanagement.

Das SECI-Modell:

Von 
Zu implizit explizit

Sozialisation Externalisierung
implizitimplizit

Internalisierung Kombinationexplizit
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Die unterschiedlichen Kulturen erschweren die 
Wissenserzeugung.

Erfüllungsort inErfüllungsort in 
unterschiedlichen 

Kulturen
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Der Wissenstransfer stellt eine Schlüsselrolle bei IT-
Offshore-Projekten da.

Die fünf identifizierten Problemfelder beim Wissenstransfer

Unterschiedliche Zeitzonen 
und räumliche Distanz1 Begrenztes Zeitfenster für eine synchrone Kommunikation.

Die fünf identifizierten Problemfelder beim Wissenstransfer                           
in IT‐Offshore‐Projekten

und räumliche Distanz1
Hohe Reisekosten und hoher Zeitaufwand um Face to Face 
Kontakte zu ermöglichen.

Sprachliche Probleme2 Unzureichende Fremdsprachenkompetenz führt zu

Die Spezifikation wird beim Offshore‐3 Beide Standorte verwenden unterschiedliche Terminologien.

Sprachliche Probleme2 p p
Verständigungsproblemen. Einige Mitarbeiter scheuen sich
eine Kommunikation zu starten.

p
Dienstleister nicht verstanden3 g

Es entsteht ein “Ping‐Pong Spiel” zwischen AN und AG.

Wissensrückfluss findet nicht statt4 Offshore Anbieter spielen ihren Wissensvorsprung gegenüber
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Wissensrückfluss findet nicht statt4 Offshore Anbieter spielen ihren Wissensvorsprung gegenüber
dem Kunden bei der Preisgestaltung aus. 

Höhe der Wissenstransferkosten Der monetäre und zeitliche Aufwand des WissenstransfersA
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Höhe der Wissenstransferkosten                
nicht transparent5 Der monetäre und zeitliche Aufwand des Wissenstransfers

wird sehr häufig unterschätzt.
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Anhand den Wissensmanagement‐Handlungsfeldern nach 
Clases und Wehner werden Lösungsansätze vorgestellt.

Wissensidentifikation

WissensstrategieWissensbewertung

SensibilisierungWissenskooperation

Wissensschutz IT‐ und 
Mediennutzung
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B Wissensgenerierung
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Es existieren Lösungsansätze, um die Offshore Problematik 
zu lindern.

Wissensidentifikation1 Workflow für Wissenserzeugung

Wissenslandkarten

Wissensstrategie2 “Kodifizierungs‐Strategie”

Wissen auf breiter Basis

Verstehen der anderen Kultur
Sensibilisierung3

Wissensschutz4

Verstehen der anderen Kultur

“Alle in einem Boot”

Einheitliches Datenschutzkonzept

Wissensgenerierung5
Mitarbeiterwissenslandkarten

Onshore‐Modelle

Wissensschutz nicht übertreiben

IT und Medien‐
nutzung6

R ll il

Technisches Upgrade der IT‐Infrastruktur

Kulturspezifischer Wissensaustausch

A
IF

B

Wissenskooperation7

Wissensbewertung8

Rollenverteilung

Reverse Presentation

Dokumentation des ZeitaufwandsA
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Wissensbewertung8
Bewertungsmodelle



Eignung der Lösungsansätze.

Wissensidentifikation1

Distanz Spezifikation Rückfluss TransparenzSprache

Wissensstrategie2

Sensibilisierung3

Wissensgenerierung5

Wissensschutz4

Wissensgenerierung5

IT und Medien‐
nutzung6
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B Wissenskooperation7
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Wissensbewertung8
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Der Umsetzungsgrad des Wissenstransferprozesses im 
Unternehmen soll festgestellt werden können.

Weitere Ziele der Diplomarbeit

Um den Wissenstransferprozess bewerten zu können, bietet 
es sich an, einen idealen Prozess zu modellieren und von 
E t lidiExperten zu validieren. 

Dieser ideale Wissenstransferprozess kann herangezogen 
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werden,  um den Umsetzungsgrad im Unternehmen 
festzustellen.

A
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Vi l D k fü Ih A f k k it!

Diskussion

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

H b Si F ?Haben Sie Fragen?

Haben Sie Anregungen?
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Der Wissenstransfer stellt eine Schlüsselrolle bei IT‐
Offshore‐Projekten da.

Die fünf identifizierten Problemfelder beim Wissenstransfer

Unterschiedliche Zeitzonen und räumliche Distanz1

Die fünf identifizierten Problemfelder beim Wissenstransfer                           
in IT‐Offshore‐Projekten

Unterschiedliche Zeitzonen und räumliche Distanz1

Sprachliche Probleme2

Spezifikation wird nicht verstanden3
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Wissensrückfluss findet nicht statt4

Höhe der Wissenstransferkosten nicht transparent5A
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Zuordnung der Handlungsfeldern zu den Problemfeldern.

Wissensidentifikation1

Unterschiedliche Zeitzonen und räumliche Distanz

Workflow für Wissenserzeugung

1

Wissensstrategie2

Wissenslandkarten

“Kodifizierungs‐Strategie”

Wissen auf breiter Basis

Sensibilisierung3
Verstehen der anderen Kultur

“Alle in einem Boot”

Ei h itli h D t h t k t

Wissensgenerierung5

Wissensschutz4

Mitarbeiterwissenslandkarten

Einheitliches Datenschutzkonzept

Sicherheitskonzepte

Wissensgenerierung5

IT und Medien‐
nutzung6

Onshore‐Modelle

Technisches Upgrade der IT‐Infrastruktur

Kulturspezifischer Wissensaustausch

A
IF

B Wissenskooperation7
Rollenverteilung

Reverse Presentation

A

Folie 17Universität Karlsruhe (TH) Institut AIFB              Christoph Balling27.09.2008

Wissensbewertung8
Dokumentation des Zeitaufwands

Bewertungsmodelle



Zuordnung der Handlungsfeldern zu den Problemfeldern.

Wissensidentifikation1
Workflow für Wissenserzeugung

Sprachliche Probleme2

Wissensstrategie2

Wissenslandkarten

“Kodifizierungs‐Strategie”

Wissen auf breiter Basis

Sensibilisierung3
Verstehen der anderen Kultur

“Alle in einem Boot”

Ei h itli h D t h t k t

Wissensgenerierung5

Wissensschutz4

Mitarbeiterwissenslandkarten

Einheitliches Datenschutzkonzept

Sicherheitskonzepte

Wissensgenerierung5

IT und Medien‐
nutzung6

Onshore‐Modelle

Technisches Upgrade der IT‐Infrastruktur

Kulturspezifischer Wissensaustausch
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Rollenverteilung

Reverse Presentation
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Wissensbewertung8
Dokumentation des Zeitaufwands

Bewertungsmodelle



Zuordnung der Handlungsfeldern zu den Problemfeldern.

Wissensidentifikation1

Spezifikation wird nicht verstanden

Workflow für Wissenserzeugung

3

Wissensstrategie2

Wissenslandkarten

“Kodifizierungs‐Strategie”

Wissen auf breiter Basis

Sensibilisierung3
Verstehen der anderen Kultur

“Alle in einem Boot”

Ei h itli h D t h t k t

Wissensgenerierung5

Wissensschutz4

Mitarbeiterwissenslandkarten

Einheitliches Datenschutzkonzept

Sicherheitskonzepte

Wissensgenerierung5

IT und Medien‐
nutzung6

Onshore‐Modelle

Technisches Upgrade der IT‐Infrastruktur

Kulturspezifischer Wissensaustausch
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Wissensbewertung8
Dokumentation des Zeitaufwands

Bewertungsmodelle



Zuordnung der Handlungsfeldern zu den Problemfeldern.

Wissensidentifikation1

Wissensrückfluss findet nicht statt4

Workflow für Wissenserzeugung

Wissensstrategie2

Wissenslandkarten

“Kodifizierungs‐Strategie”

Wissen auf breiter Basis

Sensibilisierung3
Verstehen der anderen Kultur

“Alle in einem Boot”

Ei h itli h D t h t k t

Wissensgenerierung5

Wissensschutz4

Mitarbeiterwissenslandkarten

Einheitliches Datenschutzkonzept

Sicherheitskonzepte

Wissensgenerierung5

IT und Medien‐
nutzung6

Onshore‐Modelle

Technisches Upgrade der IT‐Infrastruktur

Kulturspezifischer Wissensaustausch
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Reverse Presentation

A

Folie 20Universität Karlsruhe (TH) Institut AIFB              Christoph Balling27.09.2008

Wissensbewertung8
Dokumentation des Zeitaufwands

Bewertungsmodelle



Zuordnung der Handlungsfeldern zu den Problemfeldern.

Wissensidentifikation1

Höhe der Wissenstransferkosten nicht transparent

Workflow für Wissenserzeugung

5

Wissensstrategie2

Wissenslandkarten

“Kodifizierungs‐Strategie”

Wissen auf breiter Basis

Sensibilisierung3
Verstehen der anderen Kultur

“Alle in einem Boot”

Ei h itli h D t h t k t

Wissensgenerierung5

Wissensschutz4

Mitarbeiterwissenslandkarten

Einheitliches Datenschutzkonzept

Sicherheitskonzepte

Wissensgenerierung5

IT und Medien‐
nutzung6

Onshore‐Modelle

Technisches Upgrade der IT‐Infrastruktur

Kulturspezifischer Wissensaustausch
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Rollenverteilung

Reverse Presentation
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Wissensbewertung8
Dokumentation des Zeitaufwands

Bewertungsmodelle


